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ThEI(iZ HandbUCh 2.0 Thiiringer Eltern- Ki

wir freuen uns, dass Sie sich fur den Download dieses ThEKiZ-Dokuments entschieden
haben. Es ist Teil des ThEKiZ Handbuchs 2.0, einer bedarfsorientierten Informations- &
Methodensammlung, angefertigt durch die Fach- und Forschungsstelle, unter Mitarbeit
von Jeannette Mardicke. Diese umfasst folgende Abschnitte:

Interviews - Stimmen aus Politik, Verwaltung und ThEKiZ-Praxis

+  ThEKiz-Entwicklungsfelder und Methoden

Fragen und Antworten

Julia Hecker

Ulrike Liineburger

Julia Peschmann

Seit 2011 tragen Fachkraften aus unserem Netzwerk viele wertvolle
Impulse und relevante Fragen an uns heran. Unsere Antworten auf diese
Fragen sowie die aus den Impulsen des ThEKiZ-Netzwerks entstandenen
Handlungsempfehlungen und Handreichungen werden im ThEKiZ Hand-
buch 2.0 zusammengefasst. Um das Ganze moglichst praxisnah und
umsetzungsorientiert zu gestalten, sind unsere Ausfuhrungen mit
Interviews, konkreten Umsetzungsbeispielen, Stimmen aus der Praxis
und anschaulichen Methoden unterfiittert.

Es ist weniger ein klassisches Handbuch als vielmehr eine Sammlung
komprimierten Wissens, Dokumente zu verschiedenen Themenberei-
chen, die praxisnah aufbereitet sind. Im Jahr 2025 erganzte und aktuali-
sierte die Fach- und Forschungsstelle ThEKiZ das ThEKiZ Handbuch 2.0.
Sie konnen weiterhin genau die Themenbereiche und Dokumente
herausgreifen, die fur Sie aktuell Relevanz haben.

Wir wiinschen Ihnen SpaB beim Stobern, Inspiration und vor allem viel
Freude beim Umsetzen in lhrer ThEKiZ-Praxis.

Ihr Team der Fach- und Forschungsstelle ThEKiZ
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Kann ThEKiZ eine Antwort auf
die Herausforderungen sein,
denen sich Familien im Alltag
gegeniibersehen?

Ja, Familien bringen alle Themen des Lebens mit in die Kinder-
tageseinrichtung und taglich braucht es unmittelbare und

adaquate Reaktionen, Antworten und Begegnungen. Das Kind Das Kind kann nicht
kann nicht losgelost vom System seiner Familie betrachtet losgeldst von seiner
werden. Belastungssituationen, soziale Uberforderungslagen, Familie betrachtet
Konflikte im System Familie, alltaglich aufkommende Alltags- werden

und Erziehungsfragen der Eltern nehmen unmittelbar Raum in
der Institution Kita ein. Menschen haben Themen und Fragen,
sehen sich Herausforderungen gegeniiber. Wird das Kind als
Teil des Gesamtsystems Familie verstanden, verlangt das ver-
antwortliche Handeln des padagogischen Fachpersonals eine
ganzheitliche Herangehensweise. Das bringt automatisch
Konfliktsituationen hervor, in der Zustandigkeit der padagogi-
schen Fachkrafte, dem Handlungsspielraum und Verantwor-
tungsbereich. Durch die alltagliche Begegnung mit einer
Vielzahl an Menschen und deren unterschiedlichen Lebens-
entwiirfen, erweitert sich das Spektrum der Verantwortung
der Kita-Fachkrafte um ein Vielfaches. Die Alltagssituation
verlangt eine intensive Auseinandersetzung mit der gesamten
Problematik, spezifisches Fachwissen und Qualifikationen,
erweiterte soziale Kompetenzen, Reflexionsfahigkeiten sowie
die entsprechenden Rahmenbedingungen.

Das Spektrum der Kita-
Fachkrafte vergroBert
und verstarkt sich
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Fragen &
Antworten

Wahrnehmungen von ThEKiZ Einrichtungen:

Die Zahl der Kinder, die ohne ein Frihstlick aus der
Familie in die Kita kommen wird von den Fachkraften
als steigend wahrgenommen.

Die Zusammenarbeit mit Kindern und Familien mit
Flucht- und Traumatisierungserfahrungen Kinder
verlangt erweiterte Qualifikationen.

Gewalt in den Familien ist ein Thema.

Kriminalitat im Sozialraum, im hauslichen Umfeld
und in der Kindertagestatte wird als ansteigend
wahrgenommen.

Es gibt erhohte Falle von Inobhutnahmen.

Steigende Armut — und damit steigende Partizipation
an Bildung- und Teilhabeprogrammen.

Thiringens Familienpolitik begegnet den gewachsenen Heraus-
forderungen von Eltern/Familien seit 2019 unter anderem mit
dem Landesprogramm ,Solidarisches Zusammenleben der
Generationen“ (LSZ). Der Ausbau von Eltern-Kind-Zentren stellt
dabei einen wichtigen Baustein dar. Die ThEKiZ bieten innerhalb
des Landesprogrammes eine mogliche Antwort auf gesellschaft-
lichen Veranderungen. Im Fokus stehen eine besonders ausge-
pragte Familien- und Sozialraumorientierung, Orte gelebter
Partizipation, Inklusion und Vielfalt.

Kindertagesstatten sind ein Ort der Begegnung. Mochte man
Familien erreichen sind Kindertageseinrichtungen pradestinier-
te Orte. 88% der 2-3jahrigen und 95,1 % der Kinder im Alter von
3 bis 6 Jahren (Thiiringer Landesamt fiir Statistik 2022) besuchen
in Thiringen eine Kindertageseinrichtung. Familien geben ihre
Kinder in die Kindertagestatte und missen das Vertrauen und
einen guten Kontakt zu den Einrichtungen haben und ihre
Kinder dort gut aufgehoben wissen.
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Die Institution der Kindertageseinrichtung ist pragend und wirkt
nachhaltig auf Kinder. Familien, insbesondere die Eltern, sind
als die wichtigsten Bindungs- und Bezugspersonen der Kinder
Bildungs- und Erziehungspartner*innen fiir die Kindertagesein-
richtungen und Eltern-Kind-Zentren.

Ein ThEKiZ kann selbst aktiv wirken und Briicken bauen zu
weiteren Hilfen. Pravention ist der Schliissel - und dafiir ist der
niedrigschwellige und bedarfsorientierte Ansatz von ThEKiZ
wirkungsvoll.
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Ein Thiiringer Eltern-

Kind-Zentrum ist eine
Kindertageseinrichtung
mit erweitertem
Einrichtungsprofil

Thiiringer Eltern- o
Kind-Zentrum I z



	Stimmen aus Politik, ­Verwaltung und ThEKiZ-Praxis
	Interview mit Heike Werner (Thüringer Sozial- und Familienministerin bis 2024)
	Interview mit Marko Reents (LSZ Sozialplaner)
	Interview mit Silvana Sturm (Einrichtungsleiterin Kita) 
	Mehrwerte von ThEKiZ

	Mehrwert von ThEKiZ für den Sozialraum
	Mehrwert von ThEKiZ für die Familien
	Mehrwert von ThEKiZ für die Kommunen
	Mehrwert von ThEKiZ für die Pädagog*innen 
	ThEKiZ-Entwicklungsfelder und Methoden
	Entwicklungsfeld 1:­ Konzepterweiterung, Team- & ­Organisationsentwicklung 
	Entwicklungsfeld 2: Partizipation und Empowerment
	Entwicklungsfeld 3: Bedarfsorientierte Angebote für Eltern und Familien
	Entwicklungsfeld 4: Sozialraumorientierung und Netzwerkarbeit
	Entwicklungsfeld 5: Wirkungsorientierung und Qualitätssicherung
	Fragen & Antworten
	Wer entscheidet, ​ob die ­Kindertageseinrichtung ins ThEKiZ-Programm ​­aufgenommen wird?  
	Wer sind wichtige ­Ansprechpersonen im ThEKiZ-Programm? 
	Wie und wo kann ich ­Fördermittel für ThEKiZ ­beantragen?
	Wofür können die ­ThEKiZ-Gelder ​verwendet ­werden? 
	Mit welchem Personalumfang wird ThEKiZ in der Praxis ­umgesetzt?
	Welche Aufgaben und ­Anforderungsprofile haben die verantwortlich Gestaltenden – ThEKiZ-Koordinator*in und ThEKiZ-Leitung? 
	Welches ThEKiZ-Raumkonzept braucht es im Idealfall, ​um ­bedarfsorientiert zu ​arbeiten?
	Kann ThEKiZ eine Antwort auf die Herausforderungen sein, ­denen sich Familien im Alltag gegenübersehen? 
	Warum sollten Familien stärker beteiligt werden? 
	Ab wann ist eine Kindertageseinrichtung ein ThEKiZ? 
	Wie nehmen wir alle von Anfang an mit?
	Wie wichtig ist das Team der Kita im Veränderungsprozess?
	Warum ist das ThEKiZ eine „lernende Organisation“?
	Wir wollen alle Eltern ­mitnehmen – aber wie? ­Migrationssensibles ­Arbeiten im ThEKiZ
	Wie wichtig ist die ­Öffentlichkeitsarbeit und wie können wir sie ­wirkungsvoll für unser ­ThEKiZ nutzen? 
	Was ist eine Netzwerkkarte? 
	Wie können wir den Status Quo in unserem ThEKiZ sichern und erhalten?
	Welche unterschiedlichen ­Angebote gibt es in den ThEKiZ?
	Was sind die Vorteile, wenn wir in unserem ThEKiZ ein Steuerungs- und ein Kompetenzteam umsetzen?
	Wie können wir im ThEKiZ das vergangene Jahr reflektieren und daraus Strategien für zukünftige Erfolge entwickeln?
	Beispiel Kooperationsvertrag




